
148 DIE HAUPTSTÜCKE DER DEKORATION.
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195] Skizze zu einer Trinkitube, entworfen und ausgeführt von Kayfer & Grofsheim, Architekten in Berlin.

Eine anfpruchsvolle Ornamentation mit zentraler Anlage iii beim Holzboden fowohl als beim

Mofaikboden nur dann ftilvoll, wenn die Hauptpartien, alfo namentlich die Mitte, nicht durch

Möbel etc. verfiellt werden; auch die antiken Mofaikböden mit figürlichen Darfiellungen follten

wohl nicht Turnmelplätze für das Alltagsleben, fondern Kunitwerke fein, welche keine übergeordnete

Dekoration mehr duldeten, wenn fie nicht etwa eine Statue, einen Opfertifch oder dgl. umgaben.

Aber felbfi in folchem Falle verlangt der fefie Boden folide, wideritandsfähige Techniken;

gleichmäfsige Anfiriche mit Deckfarben oder förmliche Malereien find fchon wegen ihrer mangel—

haften Haltbarkeit fiillos, die erfieren aber auch deshalb unfchön, weil fie die natürlichen Zeich—

nungen des Holzes felbit zeri’tören (vgl. S. 66).

Die textilen Auflagen (tapeti, Teppiche) haben zwei verfchiedene Aufgaben: einerfcits

follen fie den Boden wärmer und weicher machen, andrerfeits dekoriren. Denn die gewebten

Stoffe laiien den reichf’ten Wechfel der ‚Muller in Formen und Farben zu, während der Parket—

boden — vom Mofaikboden müilen wir in unferen Breiten wohl abfehcn — lich immer nur in

den Grenzen befcheidener geometrifcher Figuren und einer braunen lfochromie bevegen kann.

Je reicher aber die dekorative Skala des Teppichs ill, defio mehr müllen wi1 uns vor fiilwidrigen

Verirrungen hüten. Im Vordergrunde fieht das P1mzz'p der Schattenloflgkrit für alle Muller und

Figuren bemalter und gewebter Wandbekleidungen‚ infoweit es fich nicht etwa um plafiifch ein—

gerahmte Stafleleibilder handelt (vgl. S. 19, 70 & 74); wenn der Eindruck der glatten Fläche

nicht zeritört werden foll, fo mufs auch der Schein des Reliefs gemieden werden, für den


